
gemeinsam akkumuliert und investiert. Die 
neuesten wissenschaftlich-technischen Erkennt­
nisse werden umfassender genutzt. Es bilden 
sich schrittweise spezialisierte Produktionsbe­
triebe der Pflanzen- und Tierproduktion her­
aus.
Ein weiterer Problemkreis ist die Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs. Immer wieder 
wird in den Kollektiven darüber diskutiert, wie 
die Ziele des Wettbewerbs am besten erreicht 
werden können. Die Agitatoren helfen mit, 
Klarheit zu schaffen, daß der Wettbewerb nicht 
nur der Ermittlung der Besten dient, sondern 
mit der Vermittlung und Anwendung ihrer Er­
fahrungen verbunden werden muß. Erst dann 
erfüllt er seinen Zweck, Produktionsreserven 
auszuschöpfen und zur bestmöglichen Planerfül­
lung beizutragen.
Die Agitatoren sprechen mit den Bäuerinnen 
und Bauern über die Planziele, greifen An­
regungen auf und beraten mit den Bauern dar­
über, wie der Wettbewerb noch besser öffent­
lich geführt werden kann. Dabei waren die Dis­
kussionen über das Programm für den Kampf 
um den Titel „Kollektiv der hohen Ackerbau­
kultur“ sehr wertvoll. So wurde beispielsweise 
der Vorschlag gemacht, die Felder mit „Visiten­
karten“ zu versehen, die Auskunft darüber ge­
ben, wer dort die Arbeit ausgeführt hat. Dar­
über hinaus ging es darum, an einer „Straße 
der Besten“ regelmäßig in Wort und Bild her­
vorragende Kollektiv- und Einzelleistungen zu 
würdigen und gute Methoden zu erläutern.
Eine große Rolle in der Diskussion spielt die 
enge Zusammenarbeit der DDR mit den sozia­
listischen Bruderländern und die sozialistische 
ökonomische Integration. Das trägt dazu bei, 
den Genossenschaftsmitgliedern die Bedeutung 
ihrer eigenen Arbeit für die Festigung der DDR
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und der sozialistischen Staatengemeinschaft 
zu erläutern.
Immer wieder werden von den Agitatoren in­
ternationale politische Fragen zum Kampf der 
Werktätigen gegen das imperialistische System 
aufgeworfen und in den Kollektiven diskutiert. 
So zum Beispiel die Solidarität mit den chileni­
schen Patrioten oder der Kampf der fort­
schrittlichen Kräfte Portugals für eine demo­
kratische Entwicklung des Landes.
Die Agitationsarbeit trug mit dazu bei, daß im 
sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 
25. Jahrestages der DDR hervorragende Pro­
duktionsergebnisse erzielt wurden. Der Staats­
plan für Getreide wurde zum Beispiel mit
123,8 Prozent und für Ölfrüchte mit 118,3 Pro­
zent erfüllt. 1500 t Kartoffeln sind über den 
Plan an den Staat verkauft worden. Erfreulich 
ist es auch, daß es durch den konsequenten 
Einsatz der Technik im Komplex- und Schicht­
system gelang, die geplanten Kosten zu unter­
bieten.

Erfahrungen eines Agitators
Einer der Agitatoren ist Genosse August Becker 
aus dem Bereich Getreidewirtschaft. Er berich­
tete der Kreisleitung über seine Arbeit: „Ich 
besuchte im Juni dieses Jahres einen Dreitage­
lehrgang für Agitatoren an der Bezirkspartei­
schule Rostock. Dieser Lehrgang hat mir sehr 
viel gegeben. Hier wurde an Hand vieler prak­
tischer Beispiele sichtbar gemacht, welche um­
fangreichen Aufgaben die Agitatoren zu lösen 
haben. Dabei wurde mir klar, daß der Agitator 
sowohl über betriebliche Probleme als auch 
über die Entwicklung unserer Republik und 
aktuelle außenpolitische Fragen gut informiert 
sein muß. Ich nutze deshalb viele Möglichkeiten 
und Quellen der Information: Arbeitsberatun-

Politische Arbeit in der KAP verstärken

Die Grundorganisation der Ko­
operativen Abteilung Pflanzen­
produktion Frankfurt (Oder) hat 
in einer Mitgliederversammlung 
zu ihrer politisch-ideologischen 
Arbeit Stellung genommen und 
Schlußfolgerungen zur Erhöhung 
ihrer Kampfkraft gezogen. Die 
Beteiligung der Genossen am 
Parteileben ist gut, die ständigen 
und zeitweiligen Parteigruppen 
haben sich im Wettbewerb und

bei der Festigung der Kollektive 
bewährt.
Die Genossen haben sich Gedan­
ken gemacht, wie sie die poli­
tisch-ideologische Arbeit in den 
Kollektiven verstärken können. 
Jeder Genosse soll besser befä­
higt werden, auf die Fragen der 
Kollegen zu antworten, zum 
Beispiel nach dem „Warum“ und 
„Wie“ der industriemäßigen Pro­
duktion.

Die Grundorganisation besitzt ein 
Qualifizierungsprogramm. Darin 
ist vorgesehen, daß sich neun 
Genossen politisch und fachlich 
weiterqualifizieren. Damit jeder 
das Ausbildungsziel erreicht, wird 
die Parteileitung vor allem den 
Genossen Hilfe leisten, die 
arbeitsmäßig besonders bean­
sprucht sind. Um den Parteiein­
fluß zu erhöhen, werden die 
Besten als Kandidaten für die 
Partei gewonnen. Drei junge 
Traktoristen, darunter der FDJ- 
Sekretär, erhielten inzwischen 
die Kandidatenkarte. (NW)

1093


